
einem späteren Studium anrechnen
lassen.

Erste Kooperationspartner der
TUM sind die Gymnasien Mies-
bach, Penzberg, Erding II und Dies-
sen, das Ruperti-Gymnasium Mühl-
dorf, das Karlsgymnasium Bad Rei-
chenhall, die Gymnasien St. Anna,
Bertolt Brecht und Carl Orff in Mün-
chen sowie das Christoph-Scheiner-
Gymnasium in Ingolstadt. Weitere
Kooperationen sind in Vorbereitung.
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TUM-Präsident Prof. Wolfgang
A. Herrmann (4. v. l.) und Prof.
Wilfried Huber (5. v. l.), Leiter
des Zentralinstituts für Lehrerbil-
dung und Lehrerfortbildung der
TUM, mit Direktorinnen und
Direktoren von beteiligten Gym-
nasien.

Foto: Karl Glöggler

Zu den zentralen Aufgaben der
Kooperationspartner zählt eine ge-
meinsame, fächerübergreifende Be-
wältigung des Übergangs zum G8.
Speziell eingebunden werden dabei
außerschulische Lernorte an der TUM
wie das TUMlab und die TUMScien-
ceLabs. Die Allianz soll auf gleicher
Augenhöhe die Anforderungen an
einen modernen Gymnasialunter-
richt und an das darauf aufbauende
Universitätsstudium für die naturwis-
senschaftlich-technischen Fächer de-
finieren. Die Studierenden für das Lehr-
amt an Gymnasien der TUM sind
künftig einem der Referenzgymnasi-
en zugeordnet, treten damit in das
studienbegleitende TUMpaedagogi-
cum ein und können so in der Bache-
lor-Phase prüfen, ob sie überhaupt für

den Lehrerberuf geeignet sind. Der
Studiengang ist so organisiert, dass
der gegebenenfalls sinnvolle Wech-
sel in ein Fachstudium ohne großen
Zeitverlust möglich ist. Damit wer-
den die Studierenden auch weniger
abhängig vom fluktuierenden Lehrer-
bedarf in den jeweiligen Fächerkom-
binationen.

Weiteres Ziel der engen Zusam-
menarbeit ist die intensive Förderung
hochbegabter Schülerinnen und Schü-
ler der Oberstufe. Sie können an der
TUM ein Frühstudium beginnen. Das
Pilotprojekt »Schueler.In.TUM« startet
im Lauf dieses Jahres an der Fakultät
für Informatik der TUM in Garching.
Die Schüler können sich Lehrveran-
staltungen, die sie besucht haben, in

Kooperationsvertrag mit zehn
Gymnasien
Schule und Universität gehören zusammen. Um die Kontakte zu den Schulen
weiter zu intensivieren und den Austausch zwischen Schule und Universität
zu stärken, geht die TUM mit Gymnasien in Bayern vertragliche
Kooperationen ein: Im Januar 2007 wurden Vereinbarungen mit zehn
Referenzgymnasien unterzeichnet.


